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Bericht 1992

über geologische Aufnahmen
im Kristallin der Sadnig-Gruppe

auf Blatt 180 Winklern
Von GERHARDFUCHS

& MANFREDLiNNER(Auswärtiger Mitarbeiter)

Es wurde die orographisch linke Seite des Mölltales zwi-
schen Witschdorf und Stall gemeinsam aufgenommen,
und damit die Kartierung der Sadnig-Gruppe abge-
schlossen. Dieser Abschnitt wird vom Hangfuß bis in die
Kammregion fast ausschließlich von der flach lagernden
Hoferkopf-Serie aufgebaut, was deren enorme Mächtig-
keit zeigt. Erst östlich der steilen Störung, die über das Tor
und entlang des Tauchenbaches zu verfolgen ist, findet
man die Melenkopf-Serie. An der genannten Störung sto-
ßen die bei den Gesteinskomplexe aneinander. DerVerstel-
lungsbetrag ist beachtlich, wenn man die Hanghöhe von
etwa 1500 m in Betracht zieht.

Im kartierten Gebiet besteht die Hof e r k 0 Pf - S e r i e
mitunter aus mächtigen untypischen Glimmerschiefern
(z.B. am Rosenberg). Die Serienzuordnung wird erleich-
tert, wenn die plattig-bankigen, feinkörnigen Paragneise
und Quarzitgneise bzw. die dickbankigen bis massigen
Metablastite auftreten. Diese charakteristischen Gesteine
sind mit den oben genannten untypischen Glimmerschie-
fern untrennbar durch Übergänge verbunden. Die aus dem
Gebiet zwischen Namlach und dem Marterle 1991 berich-
teten Augengranitgneise fanden sich in dem heuer aufge-
nommenen Gebiet nur gelegentlich als zonenweise auftre-
tende m- bis wenige m mächtige Bänke, z.B. im unteren
bis mittleren Wenneberg, am oberen Rosenberg und süd-
östlich der Hochnase. Auch Amphibolite und Eklogitam-
phibolite treten nur gebietsweise als Lagen und Linsen
auf, z.B. am Wenneberg, im Loisengraben und südöstlich
vom Kaponig. Im Loisengraben werden sie von verschie-
ferten Pegmatiten begleitet, wobei auch eine Wechsella-
gerung zwischen Amphiboliten und Pegmatitgneisen auf-
tritt. Am Gußnigberg fand sich östlich von P1290 ein Zoi-
siteklogit. Wir fanden eklogitische Gesteine bisher nur im
Bereich der Hoferkopf-Serie, womit dieser Fund die Ein-
stufung der Paragesteine westlich vom Tauchenbachgra-
ben zur Hoferkopf-Serie bestärkt.

Im Bereich der Hoferkopf-Serie herrscht allgemein fla-
che, etwas gewellte Lagerung, wodurch die Fallrichtungen
stark schwanken. Die Glimmerschiefer und zum Teil auch
die Paragneise sind am Hangfuß bei Rangersdorf steilge-
steIlt und in ENE-WSW-Streichrichtung eingeregelt. Auf
den Harnischflächen läßt sich eine sinistrale Bewegung
mit geringer Vertikalkomponente ablesen. Die Streichrich-
tung der steilgestellten Gesteine und ihr Auftreten am
Hangfuß weisen auf die Mölltalstörung als Ursache hin.
Den Tresdorfer Graben durchzieht eine Störung, sicherlich
mit ein Grund für die Massenbewegungen im mittleren Teil
des Grabens.

Das Gebiet Stall-Berg-Stiefelberg wird von Glimmer-
schiefern und Paragneisen der Melenkopf-Serie
aufgebaut. Im Bereich Thorer-Schick finden sich auch
Amphibolite. Pegmatitgänge sind am Sonnberg und Stie-
felberg nicht selten, lassen sich aber als Gänge nicht wei-
ter verfolgen. Die Lagerungsverhältnisse sind wie auch
sonst in der Melenkopf-Serie recht wechselhaft.
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Reste der ursprünglich wohl sehr verbreiteten Moränen-
verkleidung sind auf zahlreichen Rücken erhalten geblie-
ben. Ausgedehntere Moränenflächen finden sich im Be-
reich Stieflberg, Gußnigberg, Gußnigberger Alm,
Schwersberg und Plappergassen.

Massenbewegungen sind häufig zu beobachten: Steil-
flanke oberhalb Kaponig, Südflanke des Martischnig-
spitz, Waldflanke oberhalb der Auen und westlicher Ro-
senberg. Frische Bergstürze, offene Zugspalten und Risse
in der Vegetationsdecke beweisen, daß die Massenbewe-
gungen auch heute noch aktiv sind.

Vom Tresdorfer Bach und vom Wildbach zwischen Ro-
senberg (Zladisch) und Wenneberg sind Murenabgänge
zu berichten: Eine Mure aus dem Tresdorfer Graben hat
1965 die Bundesstraße verlegt. Am 17. und am 25. Juli
1991 erreichten Muren, deren Einzugsgebiet die Leiten-
kopfsüdflanke ist, den Talboden und verlegten die Bun-
desstraße zwischen Plappergassen und Tresdorf.

Bericht 1992
über geologische Aufnahmen

im Quartär
auf Blatt 180 Winklern

Von JOSEFMÖRTL
(Auswärtiger Mitarbeiter)

Die Kartierung 1992 war der Aufnahme der Möll- Tal-
schaft zwischen Lainach (841 m SH) und Außerfragant
(712 m SH) gewidmet. Hauptziel war die Erfassung der
Schwemmkegel sowohl der orographisch rechten
(= Südseite), wie auch der orographisch linken Talfront.
Nebenherlaufend die Aufnahme von anstehendem Fels,
und zwar dort, wo die Schwemmkegel ansetzen.

Auf den Schwemmkegeln sitzen wegen der einstigen
Wasserschöpfung und des Mühlenbetriebes die Orte Lai-
nach und Brenntratten auf der Südseite und die übrigen,
wie die Orte Rangersdorf, Treßdorf und Stall i. M. auf der
Nordseite. Diese Schwemmkegel, die ihre Fracht aus den
tief ins Gelände eingefurchten Gräben bekommen bzw.
bekommen haben und deren Zusammensetzung mit den
Aufarbeitungsmaterialien des Hinterlandes (Einzugsge-
biet) ident sind, aber auch Reste von Seitenmoränen dar-
stellen, besitzen auf den Lauf des Möllflusses entschei-
denden Einfluß, wenngleich der Versuch von Menschen-
hand, regulierend einzuwirken, unübersehbar ist. Der
Möllfluß besitzt auf der Strecke Lainach - Außerfragant
ein Gefälle von 7,5 %0. In Talweitungsstrecken kann dieses
bis auf 3-4 %0 herabsinken. Der Aufbau der Schwemmke-
gel ist alternierend Grobmurenschutt mit sich darüber le-
gendem Feinkorn. Dadurch wird bewirkt, daß die Fein-
kornanlandung, z.T. mit Schluff, ein stauendes Element für
die Wasserzu/abfuhr ergeben konnte. Die Neigung der
Schwemmkegel hat unterschiedliche Werte. Liegen die
der nördlichen um 11-13 Grad, - hier hat die Möll am
Schwemmkegelende durch Erosion Steilufer mit 40-50
gradiger Böschungsneigung erzeugt - so haben die des
Kreuzeckteiles (Lainach, Brenntratten, Lamnitz) eine Aus-
laufneigung von 5-6 Grad. Die langen, nach hinten laufen-
den Täler sind dort viel tiefer ins Gebirge eingeschnitten.
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